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Die Variabilität der Flügellänge von A/tofirt rratacf/i L. in

Sophia (Bulgarien) a\h Resultat siebenjähriger nach einander
folgender Untersuchungen.

Von Prof. Dr. P. Baohmetjew, Sophia.

(Fortsetzung aus Heft 4.)

Diese Werte, wie auch diejeuigeu für M, m und A enthält fol-

gende Tabelle

Elemente des

Flügels
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6) Der Verlauf der Kurve für die Hiuterfliigel bei Q ? ist so

charakteristisch, dass man vermuten kann, die Grösse If für diese Kurve
Avird 1909 steigen.

3. Die Analyse der erhaltenen Resultate.
Allgemein wird angenommen, dass die Weibchen deshalb grössere

Flügel besitzen als die Männchen, weil dieselben den Eiervorrat haben
und deswegen grösseres Körpergewicht beim Fluge zu tragen haben.

Wenn es richtig ist, so würden die Kurven für If bei SS und d6 sich

nie treffen, was für die Vorderflügel auch bestätigt wird; es ist aber

nicht der Fall für die Hinterflügel. Wie die Fig. 1 zeigt, war If für

diese Flügel 1907 und 1908 sowohl bei ^ $ wie auch bei (5(5 gleich

gross, und es ist zu vermuten, dass dasselbe auch 1901 und 1900
stattfand.

Daraus würde folgen,

dass entweder die oben er-

wähnte Regel nur für die

Vorderflügel richtig ist, oder

dass 1907 und 1908 die

Vorderflügel der es viel

grösser waren als diejenigen

der (5(5 und somit die Kom-
pensation für die Hinterflügel

stattfand. Die letzte Annahme
ist jedoch nicht richtig, denn
der Unterschied zwischen If

für die Vorderflügel bei 55
und SS 1908 ist kleiner, als

1907, 1906, 1905, 1904 und
1908. Ausserdem war dieser

Unterschied z. B. 1907 und
1905 gleich gross, die Hin-

terflügel bei SS und 66
hatten aber sehr ver.-chiedene

Werte für If.

Somit kommen wir

zum Schlüsse, dass die Hin-

terflügel bei ? ? für das

Tragen des Körpers während
des Fluges nur einen neben-

sächlichen Dienst verrichten.
^'

' Wenn wir jetzt die

Frage betrachten, warum die Grösse If während verschiedener Jahre nicht

konstant, bleibt, so müssen wir gestehen, dass diese Erscheinung sehr

verwickelt ist, um eine positive Antwort schon jetzt zu geben.

Man könnte vermuten, dass die Ursache dieser Erscheinung in den
meteorologischen Verhältnissen liegt. Der Umstand, dass beide

Kurven für die Vorderflügel bei SS imd 66 bei ihrem Verlaufe von

ihrem gegenseitigen Parallelismus mehr oder weniger abweichen, könnte

man dadurch erklären, dass die Hauptmasse der SS später zu fliegen

anfängt als die 66 und folglich konnten die kljmatischen Verhältnisse

für das Puppenstadium beider Geschlechter etwas verschieden sein. Was
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dagegen die Hiuterflügel anbetrifft, so könnte mau den gegenseitig nicht

parallelen Verlauf der Kurven für beide Geschlechter dadurch erklären,

dass die Hinterflügel auf die uieteorologischen Eiuflüsse schwach reagieren

und dass die Veränderliciikeit der Grösse If bei ihnen durch andere

noch nicht näher bekauuteu Ursachen bedingt wird.

Was nuu den Einflnss der Nahrungsverhältnisse anbelangt, so

kommen dieselben ausser Acht, da es in Sophia überall eine grosse An-
zahl von Obstbäumen giebt.

Wir wollen nun sehen, inwieweit die Veränderlichkeit der Grösse

If durch den Einlluss der meteorologischen Elemente sich erklären lässt.

4. Die meteorologischen Elemente in Sophia während der
Zeitperiode 1901 —1908.

Da Aporia crataeyi ihre Eier Ende Juni legt, so beginnt das Jahr

dieses Schmetterlings vom Juli an. Dementsprechend werden hier auch
die mittleren Jahreswerte der meteorologischen Elemente vom Juli bis

Juni berechnet.

Die nötigen meteorologischen Angaben wurden mir vom Direktor

der meteorologischen Zentralstation in Sophia, Herrn Sp, Watzow,
freundlichst mitgeteilt.

Tab. I.

Monat
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Tab. III.
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5. Die Beziehung zwischen den meteorologischen Elementen
und der F 1 ü g e 1 1 ä n g e.

Aporia crataegi legt Eier Ende Juni, aus welchen nacii ca. 14

Tagen Raupen sich entwickeln. Die Raupen bleiben in demselben Jahre

sehr klein und beginnen nach der Ueberwinterung (im April nach der

zweiten Häutung) gierig zu fressen. Ende Mai verpuppen sie sich und

ergeben Mitte Juni Schmetterlinge. Zuerst fliegen vorwiegend INIännchen,

dann Männchen und Weibchen in gleicher Anzahl und zuletzt vorwiegend

Weibchen. Diese Angaben gelten selbstverständlich nur für die Haupt-

masse der Schmetterlinge, sonst erscheinen die einzelnen Exemplare
früher resp. auch später als hier angegeben ist.

Unter den Ellenienten der Flügellänge ist unzweifelhaft die wich-

tigste Grösse If, d. h. die Flügellänge, welche dem Maximum der Fre-

quenz entspricht, da dieselbe nicht zufällig ist, sondern sich aus der

statistisch- analytischen Methode ergiebt. Deshalb werden wir die meteoro-

logischen Elemente mit dieser Grösse vergleichen. Mehr oder weniger

zufälligen Charakter haben die Grössen für M und m, da es nicht

immer gelingt, das grösste resp. das kleinste Exemplar, ausfindig zu

machen. Wir wollen deshalb diese Grössen ausser Acht lassen, wollen

aber dennoch versuchen, die Beziehung zwischen den meteorologischen

Elementen und der Variabilitätsamplitude (A) festzustellen, da ihr zu-

fälliger Charakter doch minder ist, als derjenige für die Grössen Mund m.

Wir werden hier sowohl die Jahresmittel wie auch die meteoro-

logischen Elemente während der einzelnen Entwickelungsstadien betrachten.

a. Einfluss der meteorologischen Jahresgrössen.
Stellen wir die Werte für 1/ mit denjenigen der Jahrestemperatur

(aus der Tab. I) zusammen, so erhalten wir folgende Tabelle

:

Jahres-

Jahr
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Nach dieser Formel haben wir für die Vorderthigel der 5(5:

Jahre
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Daraus folgt, dass die Variabilität der Grösse If nicht durch die

Jahrestemi)eratur verursaciit wird, wenngleich dieselbe als eine der Fak-
toren in Spiel kotnmeu mag.

Wenn wir jetzt die atmosphärisclien Niederschläge in Be-

tracht ziehen werden und ihr Jahresmittel in verschiedenen Jahren
graphisch darstellen, so werden wir bemerken, dass ihr Verlauf im all-

gemeinen in direktem Verhältnisse mit dem Verlaufe der Grösse If

sowohl fiir männliche wie auch für weibliche Vorderflügel steht (3 Aus-

nahmen sind zu bemerken). Die Formel, welche dieses Gesetz aus-

drücken soll, ist

b- : N = k,

wo N die Niederschlagsuicngc und k eine Konstante bedeutet. Die
Konstante lässt sich bestimmen wie folgt, wol)ei die Ausnahmen ausge-

lassen werden:

Jahr
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K 1 e i D a s i e D

6 —900

Leucudiaspis pusHla Low.
Kiefernwälder des Berges Yamanlardagh bei S my r n a,

m ü. M., auf Pinus halepensls (18!).

Parlatorea pseudaspidiotus Lindgr.

I. L i n d i n g e r , Insekteubörse XXII. 1905. — Bericht d. Station f.

Pflanzenschutz zu Hamburg VII, p. 9.

- Parlatorea mangiferae Marlatt, U. S. Dep. of Agric. Bur. of

Entomol. Techn. Ser. No. 16, II. 190S, p. 28 f.

Der a. a. 0. gegebenen Be-

schreibung habe ich nur wenig
hinzuzufügen. Man vergl. Abb. 6 u.

7. Die Larve besitzt zwei Lappen-
paare von gelber Farbe ; beim Q

ad. linden sich jenseits vorn 5.

Lappen (4. Seitenlappen) 6—

7

Platten, von denen in Abb. c nur 1

gezeichnet ist. Singapur, auf

Vanda hookeriaua und V. teres,

am 7 6. (1905):

£S ad. mit Ovarialeiern,

£Q 2. Stad., unbeschildete

Larven, leere 6 Schilde, 1

Q ad. u. 2 e 2. Stad.; am
11. 11. (1907) auf Yanda
teres und V. teres sp. Siam

:

QQ 2. Stad. noch in der

Larvenhaut eingeschlossen,

&e und 66 2. Stad., t ad.

und QQ mit Ovarialeiern

und ziemlich entwickelten,

noch eingeschlossenen Lar-

ven. Ovovivipar.

Der Vermerk „sp. Siam" bei

der einen Vanda lässt auf die Her-
kunft der Pflanze und damit viel-

leicht auch der Tiere aus Siam
schliessen.

Fseudaonidia malleolus (Green)

Abb. 4. Cryptoparlatorea leucasjiis Lindgr.
Habitus des L.' ad. (Umrisszeichnung).
Im Schild, aus Schildmasse, Larvenhaut,
(oben) und Exuvie des 2. Stadiums (mit

herzförmigem Hinterende) bestehend,
liegt das 9 ad., an dessen Hinterende
fünf Larven (vier in der Zeichnung nur
angedeutet). Der Bauchteil der Larven-
haut fehlt bis auf einen Streifen am Kopf-
ende, der Bauchteil der Exuvie 2. Stad.

nicht gezeichnet.
Lindgr. nom. n.

Äspidiotus (Chrysomphalus) malleolus Green, Journ. Bomb. Nat, Hist.

Soc. XVI. p. 342 (1905). —Chrysomphalus malleolus (Green).

Sanders, U. S. Dep. of Agric. Bur. of Entomol. Techn. Ser. I,

p. 15.

Nach Greens Abbildung und Beschreibung als Pseudaonidia gar

nicht zu verkennen.

Pseudaonidia trilohitiformis (Green) Ckll.

Indien: Coonoor, auf Scolopia crenata, Blattuuterseite (18 !).

IV. Australien und Ozeanien.

Äspidiotns rapax Couist.

Neuseeland: Kamo, Nordinsel, auf Hakea acicularis (18!).
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Furcaspis occanica sp, u.

Aspidiotus bifonnis Ckll., Lindiüger, im VI. Ber. d. Station für

Pflanzenschutz, p. 44 (z. Teil).

Schild wie bei F. bifonnis (Ckll.) Lindgr.

Larve iinbeschildet 0.31

—

035 mm lang, 0.22 mm breit, oval

mit breitem Kopfende und abgerundet dreieckigem Abdomen, grösste

Breite vor der Mitte. Analsegment (Abb. 8a) mit einem Paar ungefähr

rechteckiger Lappen, zwischen diesen in der Mitte zwei dolch förmige

Gebilde und zwischen diesen und den Lappen je eine schaufeiförmige,

geradlinig abgestutzte Platte. An den Lappen nach aussen anschliessend

folgt eine lappeuähnliche, gekerbte Vorwölbung, dann eine schaufei-

förmige Platte, dann eine breite, gekerbte lappenähnliche Vorwölbung,

ein Haar auf kleiner Vorwölbung, eine Platte, eine Vorwölbung. Die

Platten sind dorsal hohl, ähnlich wie bei F. capensis (Walker, Green)
;

ihre Ränder, die Lappen und die Vorwölbungen sind stärker chitinisiert

und gelb gefärbt. Am Rand des nächsten Segments findet sich ein sehr

langes Haar; alle Abdomiualsegmente tragen je 1 Platte und Voi'wöl-

bung sowie dorsal und ventral je 1 dem Rand genähertes Haar. Zwischen

den Antennen finden sich am Körperrand 2 Paar Haare, die zwei

mittleren Haare sind länger als die beiden seitlichen.

Weibchen ad. ähnlich dem von F. bifonnis Analsegment mit

drei Lappenpaaren, Lappen annähernd gleich, ungefähr rechteckig, das

innere Paar mehr spateiförmig. Zwischen den beiden Mittellappen und

zwischen Mittel- und 1. Seitenlappen je 2, zwischen 1. und 2. Seiten-

lappen je 3 dreispitzige, ziemlich breite Platten mit parallelen Seiten-

rändern. Ausserhalb des 2. Seitenlappens folgen zahlreiche gekerbte,

chitinisirte Vorwölbungeu von ungefähr gleicher Länge (bei F. bifonnis

sind einzelne länger und in eine Spitze ausgezogen). Perivaginal- und

Stigmendrüsen o. Am Dorsalrand, über und zwischen den Lappen,

zahlreiche kleine Drüsen, wie bei den beiden anderen Fuixaspis- Arten.

Lappen, Vorwölbungen und der ganze Rand chitinisirt und gelb ge-

färbt. Abb. 8b.

Jaluit-Inseln, auf der Fruchthülle von Cocos nucifera (comm.

Prof. Kräpelin-Hamburg).

V. Europa.

Aspidiotus abietis (Schrank) Low.

Deutschland: T r i g 1 i t z i. d. Prignitz, auf Pinus silvestris (5)

;

Radbruch i. Hannover, auf P. silv. (18); Breslau,
Göppertshain, auf Picea pungens (8); Karlsruhe, Hardt-

wald, auf Abies alba (18!); Bayreuth, auf A. alba (18!);

Unterfranken : G e r o 1 z h o f e n , auf Picea cxcelsa, N e u d o r f

bei Gerolzhofen und E g o 1 s h e i m bei Fahr a. Main, auf Pinus

silvestris (14); K o c h e 1 s e e , auf Picea excelsa (13) ; D ö f -

reuth bei Neuhaus a. Inn, auf Pinus silvestris (18); Elsass:

Drei Ähren, auf Abies alba (8).

< ) e s t e r r e i c h : Tirol, B e t z , auf Picea excelsa (18 !).

Aspidiotus cijanophylli Comst.

Deutschland: * Hamburg, auf Anthurium sp. u. Phoenix

roebeleni (18).

Schweiz: * Wä d e n s w i 1 , auf Kentia sanderiana (4).
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Abb._ 5. ('hryptoparkitorea leucaspis Lindgr. Hinterrand a der Larve, b des zweiten
Stadiums, ci— cs von Q g ad. x 670, 1 Lappen, m Mediane, a—c> von Juniperus,

CS von Cryptomeria japonica.

Äspidiotus destructor Sign,
D e u t s c h 1 a u d : * Wa n d s b e k , auf Camellia japonica (9). Neu

für D e u t s c h 1 a u d.

Äspidiotus hederae (Vall.) Sign.
D e u t s c h 1 a u d : Pfalz, * E d e n k o b e n , auf Cordjdiüe indivisa und
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Nerium Oleander (12) ; Uaterfranken : R ü d e n h a u s e n , auf
=^= Hedera helix, * G a i b a c h , auf Lauras nobilis, Myrsine sp.,

Nerium Oleander (14) ; *M ü n c li e n ,
botan. Garten, auf Cycas

revoluta (18!).

e s t r r e i c h : L a u a a. d. Etscli, auf Nerium oleander (7).

1^' r a u i< r e i c h : C o 1 1 i o u r e , auf Nerium oleander (18!). Korsika:

Ajaccio, Strand bei Ariadne, unterirdisch am Rhizom von

Poljgonum maritimum (17).

Portugal: C o i mb r a - T o v i m , auf ülex macranthos (18 !).

Spanien: S. R o q u e , Berg Carbonera (Prov. Cadiz), auf Thymelaea

canescehs (18!).

Italien: B o r d i g li e r a ,
auf Calycotome spinosa; B u s h a n a

(Sau Remo), auf Ononis mlnutissima. Sizilien: Hügel bei

Me 8 s i n a , auf Calycotome infesta ; Palermo, halb unter-

irdisch auf Ononis colunmaris (Alle 18!)

( ; r i e c h e n 1 a n d : Attika, Berg H y mi 1 1 6 s ,
auf Hedera poetarum

( 18 !). K y k 1 a d e u : A n a p h i , auf Fagonia cretica (18 ! j.

Aspidiotus oslreiformis Curtis.

Deutschland: E d e n k o b e n , auf * Persica vulgaris (12).

Aspidiotus palmae Morg.

Deutschland: * B e r I i n - D a h 1 e m , botan. Garten, auf Guaja-

cum sauctum (18). Neu für Deutschland.
Aspidiotus pi'ivignus sp. n.

Schild 1 —2 mmim Durchmesser, graubraun mit gelbbraunen

Exuvien.

Weibchen ad. breitoval, 0.8 —1 mmlang, 0.6— 0.7 mmbreit,

mit gelblichem, zugespitztem Analsegment und vorstehendem Mittellappeu.

Stigmendrüsen 0, Peri-

vaginaldrüsen in vier

Gruppen, bei Tieren aus

Griechenland

8:2: 1 + 2 : 3;

2:3: 1 + 1 : 2;

3 : 3+1 + 1 •' 1 + 3:3;
4: 4+1 :l + 5 : 3;

einzelne Drüsen der oberen

Gruppen stehen von

diesen getrennt, mehr
nach der Mitte hin, für

eine fünfte Gruppe kann

Abb. 6. IW/utorea i..eu,ln.pi,liotu. Lindgr. i^h sie nicht erklären,

Drüsenirruppe über der rechten (von der Ventral- da ihre Stellung dazu zu

Seite aus gesehen) Stigme des Kopfteils, x 770. unregelmässig ist, auch

stehen sie den seitlichen (Truppen zu nah, ich habe diese 1 —2 Drüsen

daher mit + zu den seitlichen gezogen. Bei dem Tier aus Italien

fanden sich folgende Drüsen: 3:6+2:1+4:0. Analsegment mit

3 Lappenpaaren. Mittellappen gross, weit vorstehend, gegen einander

geneigt, Inuenrand nicht oder nur ganz undeutlich gekerbt, fast gei'atl-

linig, Unten- und Aussenrand gekerbt, wie ausgefressen, Aussenrand
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dorsal nahe dem Grund oder gegen die Mitte ein dornartiges Haar
tragend. Seitenlappen undeutlich, breit, mit je 1 starken, dorsal

stehenden Haar. Mitunter die Andeutung eines vierten Lappens vor-

Abb. 7. FarlatorL'u pseiKhispidiotiis Lindgr. Hinterrand a der Larve,
b des zweiten Stadiums, c des 9 ad. x 770, m Mediane.

banden. Platten wenige und ziemlich wechselnd an Zahl und Form.
Stets vorbanden sind 2 schmale, wenigzähnige Platten zwischen den
Mittellappen, zwischen Mittel- und erstem Seitenlappen 1 —2 breitere,

gezähnte, gegen die Mitte gebogene Platten, zwischen 1. und 2. Seiten-

lappen 1 —2 schmale bis breite, an Form sehr wechselnde Platten,

ausserhalb des 2. Seiteulappens nur 1 bis 2 kurze, später nur ange-

deutete, selten 2 deutlich entwickelte und dann vor dem Rudiment des

4. Lappens stehende Platten (Abb. 9). (Schluss folgt.)

Zur Kenntnis der 3Ietarnorphose der Lfiuxaninae.
Von Prof. Dr. J. C. H. de Meijere (Hilversum).

(Mit 2 Abbildungen.)

Ueber die Metamorphose der Dipterenfamilie Lauxaninae (^= Srt-

promyzinae) ist bis jetzt, trotzdem die Imagines sehr verbreitet und in

zahlreichen, z. T. recht gemeinen Arten vorhanden sind, nur erst recht

wenig bekannt geworden. Dieses Wenige ist vor Kurzem von Hendel,
in Lieferung 68 der Genera Insectorum von W^^tsman, 1908, p. 5 —

8

zusammengestellt. Es beschränkt sich auf Mitteilungen von Pouche
(Sapromyz^a obsokta Meig. = obsoletoides Schnabl, Larve unter faulem

Baumlaube), Perris (Sapromyz^a quadripunctata L., Larve aus faulem

Stroh von Strohdächern gezüchtet), Winnertz (Lauxania aenea, Larve

in Fruchtknoten von Viola), Marchai (Lauxania aenea, Larve minierend

im Wurzelholz und in der Steugelbasis von Klee und dadurch schädlich).

In seiner bekannten Arbeit über die Dipterenlarven hat Brauer
die Beschreibung von Perris als Muster für die Sapromyzinen genommen.
Nach ihm ist auch noch die Metamorphose von Sapromyz-a (Toxoneura)


